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XXVI EINLEITVxG.

minen 3129 . iwer 3260 . ; aber dνε¹ unser 41 beide 774 . 2325 . 4093 . 4265 .

beidiu 3671 . kunde 473 6f einsilbig kunt ↄu Schireiben . — dirre 3213 . A7fallend

ist 2819 allenthalben .

Dreisilbiger Aftaltt xommt bei mir nicht vor , duνsseε. r. einmal im Leichtesten Fall .

2784 ine vernäm , ο man uunbedenllich in vernam sprechen danf . 3245 daz si er —

weinten kann er ↄnueisilbig gelesen auenden , odlen es ist weinten ↄννeseohieben . VPer-

meden habe ich ihn duneh Vleinèe Aenderungen . 27 daz si vil . 2948 do si gevrieschen .

2965 daz si den . 1331 unt in ir . 3413 unt in der . 3628 unt si daz .

Die Senłung ist immen einsilbig . 546 dazꝝ heiz aber ich vil wol bewarn ,

Anο ν,Liʃ·aννν aber nαιν dd ννινHi¹iandschrißft stehen Jassen , genatter Weire àb . SO dνενν

im Lied 825,4 . wider stelit in der Senhung und ist einsülbig æn lesen , als Pru⸗

vosition 540 si heéte wider gotes hulde , ½παiͤ vi uο,ͤe,tin untrenmnbaner Composition ,

und zhαf in der Jetaten Senlung , 4081 done kunde ihs leider niht widertuon . Ioh

würde qsqανα 2695 den weisen sult widersenden uee r stellen , bemn del widersenden ,

remittere , us untrennbares Compositium nachubelsen xòonnte

Die erluubten Flille ahναuͤlbigen Senſcung sind I) das Präter . 2. scliu acher ,

vragete , volgete , zeigete . Das erste e ist SOoSoUEjGaGañ, duss es fast ndolit gelibrt auurd .

2) tonloses e im Ausldut und folgender einfachen Consonant mit e, we waere

begraben . Alles Lebrige st bereits oben unter dem e Hhehandůlt . Die Auueisilbig -
veit den Senlung bestelit Sehin Qt Schiæinban in den Solinift , auie 1332 brüeder iz fur

brüederz . 1455 umbe den 5he umben . 2052 waeren die andern Vuiv Waeren

dandern . 11 die ez Sprichi dien . 214 si ir ies sir u. S. 20.

Bei der Behandlung des FVerses uan és vom grdssten Finfluss , duss

ioh , as den oben angefulirten Grunden , den ꝛbeiblichen Reim au , der

vierten Hebung , oden , e man æn, sagen Hegt , vermal geſiobene Verse

mit Vlingendem Heim venmeiden ollte . Nenn man solehe Verse bel

INSeem Dichter fun enldubt ſalt , und wenn man noch welten gelͤut, ANd

Verspddre mit Alingendem Heim von einem Vers von drei und einem von

ver Hebungen gestattet , so gestaltet sieli Vieles andens .

§. 7. Entstehung des Gedichts .

Was ioh in meinen UVntersuchaungen diben dàs Nihelungenlied und in

den Einleitunq meinen Sohhsabe des Lieds uber das altèe Gedichi

Konrdds , des Schineibers des Bischioſts Piigrim von Passdu gesdgt habe ,

il αε ρh. r ννοι οννανοꝗEjGUen. Es hut aber unterdesSsen meine I inlaͤng⸗

loh beioiesenο Behauptung , dass das Bucſi , qujf wwelclies sicl der Dichiten

der Klage berußt , Mohts Andenes ꝛubdn, als das Mibelungenlied in àlteren ,

vollstundigeren Gestalt , und eine Fontseteung desselben , eine neuée Bestdbi -

gung erhalten dunoli die Handschrißft k. Diese Bedrbeitung des Lieds ,

uuber welolie lcli duf einen Auysatèe von mir in Hfeiſters Germanid ver -

welse , bringt æuerst ein neues Jeuyniss flin die eigentfuimlichæen Stnophen

von Ca und von à allein . Aber sie æeigt aueh , dass Wirhlieh , 10½ deh

dehauptet habe , Ca nocſi nieht den vollstundigen Teat enthalten , sondern

dass Strophen qusgefallen sind , elche den Dicliten der . Klage vor Stol .

yatte , und qus denen en dlie Nachirichiten liben den Tod der Helden

Gerbart , Miger , Sigehier , Miehart , Mienant , Polſbin , über Herman üzer

Pélan , Sigehér von Vlächen , Walber üz Türkie , dber Helferichi oder
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Gelyßrat , Cer Hildebrant 07 Polher vettete , ν IDer dlen Lete b I⁰ Kumpf
gGunthers mit Dietrich , dee in Anserem Lied felilen , genommen Ndt . Fwdr

enthelt K mohit Alle ie S§e ausgefdllenen Strophen , dber Coell einige Ger

selben , æum genugenden Jeugniss , dass diée Klage iline Ndchnichilen

ningends anders hernaim , ls dνις̃ dν Lad . Nach 2136 rd in Arei

Stroplien eredſilt von hertog herman von polant , sigher aus der walacheye
und walach ( walber ) ausz den turcken . Ferner wird ndch 2418 in einen

Stroplu νιανο Jal 0¹e 77¹ der Klage 9 Sdgꝗt, CasS Cuntſier Dietrioli

drei MAal eu Boden geschilagen habe , aben doch gunther der treib in umbe .

Nir selien dalso vie das dltèe Gedicht forhudhirend von seinem Gehalt ein -

blisst ; den Dichiten der Klage ſiatièe einen vollständigenn Teut als den

Schireiben uon k, diesen einen vollstuùndigeren als Ca , diesç sind volletéin -

dige / dls die Noth , und dièe Votli lst Vllstdndigen l A ; dber wah . -

ieinlieh gieng diesen Beschirnleunꝗο eiιν hνE terun æu Seltèe ; be —

sondlens im ensten NMeil sind qnossée Stüclee hineu geltommen , non dlenen

ονuνενue Ineeαν GasS Eæe mylan , AJas der Diehten Cer Kluge 2077 870—⁰ Hdttæ ,
nocn Jnei αuv .

Au¹⁰ G 77¹ Alten Gedicht NKonnads ISt ˙¹⁰¾], uin vννnα οui WdAnn,
ꝗamn vο ꝗν den Theil , den von der Klageé den Leberlebenden

nandlelte , æd einem selbststundigen Gedioht gemdoelil wonden . Deutlich .
K 7 „ 7 * 5CSt νο εον ανεnε , dass es meht nur , uie es Sich im Grunde von Selbst

versteht , eine Fortseteung an , sondern dass duel eine Fortsetæung , die
z0 %¹tere Geschichitè den Hunnen oden den àstenrelcluschen Lünden darauf
JFolgte 4 daαε Ceutet entschieden der dqus den Alten Vinleitung Konrads
gebliebenèe PVers 16 , in welehem den Lesen οινοσf̃ndert tind , diesen

Theil , uenn er dhm æu, nνed Klagen enthialte , æu ubengelien , und die ꝛweitere
Rede æu hbren . Darauiſ / deutet forner die Art 910 4392 —4402 οο d em

utigen Gemalil den Dietlinde gesproclien auird , uon dem der Dicſiter

Oenban melir æu eredbilen aueiss . Aben deutlich ist aj , dass unsere

Klage oin selbststündiges Gediclit sein aolltè ; sonst ꝛwdrè die ganee Hin -

leltung von 17 b' is 514 unnute geꝛuesen . Man Lanmn fragen , ob% Derjenige ,
den die Nlage aus dem dlten Gedioſit heruuesnmdfim und Selbotstendig
mdelite , noch das unnerfülschitèe Gedichit Konrads vor sioh hatte . Wi
Lonnen daanuben Veinen sicheren Aulfoohilss erhalten ; aber seht æu be —

ewelfeln zst , ob die rdthselliafte Hereogin in Nien schon em alten Gedioſit
embilihmnt an . Schon den Numèe Jsalde flilint au,f einè Spdtere Zeit . Im
Lied sind die Neile , die von Mien handeln , dls SSYdterè Allsditæ “ lelcht
2 erlbennen , dasselbe gilt von den Rlage . NVNach Dlietrichs Pelsung ,
der vo MNen Moehits Sdgt , soll die Botschdft geheim gelialten wenden , aber
uegen den Heræogin Isalde mùissen di “ Boten ihm ungehorsdm sein .

Nachdem aueh das Mibelumgenlied aus dem alten Gedichit abgelbst
zworden ꝛwban, wunden diè beiden unspninglichen Theilè eines gròssννnν
Gedlichts in den Handschiniften ꝛbeden vereinigt , umd heide Gedielte hatten
nen die gleichen Schiobhsale . Unser dltesten Teat beider Gediolitè d' st
onα Zibeiſel ein hoohdeuα n, SohοuᷣbsαhEerr oder allemanmisohen ; dber
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ꝛn beiden Gedioliten finden ꝛbin in den Orthographie , in Formen , in PWortern

deuiliche Spunen , dass sie vorhier in einem andern Deutsch , das dch um

dweltesten Sinn , oſhine es nülien bestimmen æuν uνο⁰ullen, miederdeutsch “ nenneé ,

geschinieben aαναοα . Fuin dièe Kldgé hubèe icli oben S. XIV Viniges dardu ,

Deutende àngeflihit ; man selié fernern im Moörterbuch umten ertougen .
Auehi scharten noch vlecke 2010 αοοο iteαον ” i diese Verbindung mingends
gefunden als in dem unsprùunglich niedenlundischen Karlmeinet ( Aerausg .

ο KHKeller, 1858 ) 459,29 bleck noch scharde . Im Lied der Fehler het

fün hies 1345 ,4 . Segemund 717,1 . Helpfrich απαh“l!; Gelpfrät deuten aqu
mederdeutscliè pfùn f. LS sind fernon νAÆ Sohieibunge n ν hevet KI . I ,

rike , herliken 20. S. 0. in Jwapen 25 , I, insbesondere dliè hduſigen d funt , b ] f

der auffullende Fehilen 3417 si endete Fur si en tete penulit , v0ο Mνẽ,ꝰ In
A 1911 Ln . den Fehiler der fun tet , das Alles , und sonst nocht Manoliæs ,
Sind ſuinnelchendè Spunen einen niedendeutschien Aufeeichnung des Gediolits .

Ohine Jubelfel νονάν SsSchon in diesen fruheren Handschriften beide

Godliohtè vereinigt .
8

Wer mm Derjenige wan , der beide Gedlichitèe ins Hochideutsclie um -

Mioftete , und auen fonnen die ſioο ¶αοso . n Gedlichtè in den gemeinen Teut

umdrbelitete , dGdyũber Tonnen ιe R¹¹ινι AnNSννν1&ye Vermuthungen ANdbe N

Nur das Einèe sei nochi eriulihint , dass einè Stelle den Klage 3581 wörtlich

naoh dem alten Temæt in Freidanbs Bescheidenbieit stoht 177 , 21 :

der töt liep von liebe schelt

unz er uns alle hin gezelt .
Einèe anderèe Stellè den Bescheldenbieit 35 , 10 :

swi gröz si iemens missetät

got dannoch grœzer gnäde hät

erunnert an Kl . 572 .

Den gemeinen Teat ſiat man ſceinen Grund in eine fnuſiene Zeit æu

Seteen , als dièe Mittèe des 13 . Jaſirhunderts . Der dltere hochdeutsche

Teat reielit in den Anfung des I3 . , velleicht noch , àn das Vnde des

eboilften Jahinhuunderts hundiff .
Diess ist Alles ꝛbas loh uben dièe Hntstehung des Gedichis sagen

ann . Lachimdun hiat gefunden ( in den Anmerbungen 288 folg . ) , dass

das Buchi , aus ꝛnelchem die Klage schiôpft , einèꝰ dltere Sammlung von

Vollesliedenn uunr , etibo dis den Acſitæigern , lchstens den Stebæigenn des

æbolyten Jalinfumdents , umd Ma Niegen in Haupts Jeitschmiyũt X , 241
aerlegt die Klage in dièe Lieder , und æeigt , dass die Dichten den

Klagelieder und den Ordner der Klage bereits Renntniss von eingen
Notſiliedern hiatte , die dlso doch ætfhus ulten als 1290 geꝛbesSen sein miissten .

Diese Loelinen æù zuidenlegen ist unnòtliug , sie haben nun dlurch die

Felilen des gemeinen Tentes und A einen dunjftigen Scliein von Begrùndunh .

Heidelberg , im April 1859 .

Adolf Holtzmann .
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